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Personalmangel in Hamburger Kitas:
Auswirkungen auf Familien und

Wirtschaft
Personalmangel in Hamburgs Kitas führt zu erheblichen

Schwierigkeiten für Eltern und Unternehmen. Der
Fachkräftemangel hat weitreichende Folgen.

Die aktuelle Situation in Hamburgs Kindertagesstätten wirft
nicht nur Fragen zur Betreuungssicherheit auf, sondern hat auch
umfassende Auswirkungen auf die lokale Wirtschaft und die
Beschäftigungssituation der Eltern. Der Personalmangel in den
Einrichtungen ist mittlerweile zu einem entscheidenden Faktor
geworden, der sowohl die Familien als auch die Unternehmen in
der Hansestadt betrifft.

Wirtschaftliche Folgen durch
Betreuungsausfälle

Eine Umfrage des Verbands der Familienunternehmer
verdeutlicht, dass mehr als 75 Prozent der befragten
Unternehmer landesweit von Störungen in ihrem Betrieb
berichten, die durch Betreuungsausfälle entstehen.
Insbesondere in Hamburg gaben 30 Prozent der
Familienunternehmer an, dass diese Ausfälle erhebliche
Beeinträchtigungen im Betriebsalltag zur Folge haben. In der
Metropolregion leiden Unternehmen unter einem Rückgang der
Arbeitszeit ihrer Angestellten, da diese oft ihre Kinder aufgrund
fehlender Betreuung selbst betreuen müssen.

Die Herausforderung des



Fachkräftemangels

Malte Wettern, stellvertretender Regionalvorsitzender des
Familienunternehmer-Verbands, äußert deutlich, dass der
Personalmangel gravierende Folgen für die Wirtschaftskraft der
Region hat. Eltern, die ihre Arbeitsstunden reduzieren oder gar
nicht arbeiten können, haben weniger Einkommen. Dies kann
langfristig dazu führen, dass sie auf Sozialleistungen
angewiesen sind und weniger zur Finanzierung öffentlicher
Dienstleistungen beitragen können.

Die Schließungen von Kitas – Ein
alarmierendes Zeichen

Die Schließung einiger Kitas in Hamburg, wie der Elbkinder-Kita
Monetastraße, zeigt eine besorgniserregende Entwicklung. Hier
war die Schließung nicht nur auf den Fachkräftemangel
zurückzuführen, sondern auch auf die unzureichende
Finanzierung. Aufgrund von mangelnden Anmeldungen und
einem baulichen Zustand, der eine kostspielige Sanierung
erforderte, musste die Kita ihre Türen schließen. Ähnliches wird
auch für andere Einrichtungen in der Stadt erwartet; die
Sozialbehörde plant bereits mehrere Standortschließungen.

Sinkende Anzahl der Kindertagesstätten

Die Anzahl der betreuten Kinder in Hamburg hat im Jahr 2023
einen Rückgang von etwa 200 Kindern verzeichnet, und dieser
Trend könnte sich fortsetzen. Prognosen deuten darauf hin, dass
bis 2026 rund 3.800 Kinder weniger in Kitas betreut werden
könnten, was einem Rückgang von etwa sieben Prozent
entspricht. Diese Entwicklung stellt eine Trendwende dar,
nachdem die Zahl der Kitas in den letzten zehn Jahren stetig
gewachsen war.

Dringende Maßnahmen gefordert



Um der Problematik Herr zu werden, ist es laut Wettern von
entscheidender Bedeutung, zeitnahe, pragmatische Lösungen zu
finden. Dies umfasst unter anderem eine Verbesserung der
finanziellen Planungssicherheit für Kitas und den Abbau
bürokratischer Hürden, die den Einsatz von Fachkräften
behindern. „Die Politik muss dringend die nötigen Prioritäten
setzen, um sowohl den Bedürfnissen der Kinder als auch der
berufstätigen Eltern gerecht zu werden”, fordert Wettern.

Die Situation in Hamburg ist ein Beispiel für einen landesweiten
Trend, der sowohl die Qualität der frühkindlichen Betreuung als
auch die Erwerbsfähigkeit der Eltern in Frage stellt. Es bleibt
abzuwarten, welche Maßnahmen ergriffen werden, um die
Situation zu verbessern und der negativen Entwicklung
entgegenzuwirken.
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